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eıner menschenwürdıgen Zukuntt bereıithält, hängt davon ab, ob sS1e Anschlufß dıe
diftftizıle Sachproblematik gewinnt. Es macht den Reız des vorliegenden Bändchens
aus, da hier Theologen und Naturwissenschaftler eıne gemeınsame Anstrengungternehmen, 99 den heute anstehenden Problemen der Umwelt des Menschen sowohl
sachgerechte wiıissenschaft/. ausgewlesene Informationen vermitteln, WI1Ee uch
verantwortbare Stellungnahmen Wegweısungen anzubieten“ H) Unter 2% Stich-
worten (von „Angst” bıs „Zukunft“) geben utoren ‚War keine enzyklopädiıscheUnterrichtung ber das Gesamtgebiet der ökologischen Ethık, vermıiıtteln ber datür e1l-
NC  3 ersten Überblick ber dıe Hauptthemen der aktuellen Dıskussıion. Wer darüber
hinaus Spezlialwissen interessiert ISt, wiırd VO  — den sachkundig zusammengestellten
Literaturhinweisen den entsprechenden Quellen geführt. Ihrer Tendenz ach W1-
dersprechen die theologischen Beıträge einem (auch in Kırchenkreisen) ZUur Mode SC-wordenen mystischen Eskapısmus un: relıg1ösen Fundamentalismus, der nıchts
anderes 1St als dıe vernunttlose Kehrseite einer gleichwohl berechtigten Krisenertah-
rung. 7/war wırd deutliıch angemerkt, da{ß die wıssenschaftlich-technische Rationalıtät
sinnleer und moralısch blind ISt, jedoch tolgt daraus kein Plädoyer für die Flucht 1Ns
Übersinnliche. Dies ware einem 1n ethischer Verantwortung stehenden Wıssenschaft-
ler, Techniker der Politiker uch kaum zumutbar. Zumutbar 1St NUr das, W as sıch In
vernünftiger Argumentatıon als verantwortbar nachweisen äflßt. Wobe!i durchaus
rıfft, da{fß hne ethisches Ma{fiß un 1e]1 die Vernuntft kontraproduktiv wırd ber uch
das 1st lhl' miıt ihren eigenen Miıtteln klarzumachen. H.-J. HÖöHNnN
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lına 1986 163
S 1St keine Frage, da{fß sıch 1mM Bereich des modernen Sports iınhumane Tendenzen

gyeltend machen. Die Etablierung VO quası-relig1ösen Systemen un Rıten, die totale
Verplanung des Spontanen und dıe staatlıche ‚Verordnung‘ der Leibesübungen, die
Degradierung des Sportlers ZU Roboter un! seıne Opferung auf dem Altar des Mo-
och Leistung, nıcht zuletzt das Dıktat des Geldes sınd Symptome dieser Inhumanıtät“

Zu diesem Problem g1bt (& War viele Veröffentlichungen aus pädagogischer
un medizinischer Sıcht; leiıder 1St der ethische Aspekt bısher ber kaum berücksichtigtworden. Man mMUuU: Iso dem Vt dankbar se1n, da{fß gerade 1ler aNSEeLZL. Die ntersu-
chung stellt die überarbeitete Fassung einer Dissertation dar, die 1m 1977 der Theo-
logischen Fakultät der Unıwversıität Innsbruck vorgelegt wurde Das Buch hat fünfTeıle Nach der Einführung (7—-10 geht 1m eıl 1—64) Vor allem einıge Son-
derprobleme des Hochleistungssports. Zunächst die Frühirnnvalıdıität. Da der Hoch-
leistungssport sıch 1m bıologischen Grenzbereich bewegt, bestehen gesundheitlicheRısıken. Dabei hat siıch der Stütz- un! Bewegungsapparat als der schwächste Punkt des
menschlichen Organısmus erwılesen. Wenn LWa eın Gewichtheber in verschiedenen
Trainingsabschnitten täglıch bis 90 1800 Zentner) ZUur Hochstrecke bringt,ann sınd die Folgen derartiger Belastungen Schäden VOT allem der VWiırbelsäule, den
Sehnen und Gelenken. „Dıies bedeutet aber, da eine gyroße Gefahr besteht, da der
Hochleistungssportler 1mM späteren Leben nıcht mehr voll belastungsfähig 1St, Ja da{fß
um ‚Invalıden‘ wıird“ (28 E3 Besonders gefährdet sind dabe!] Kinder und Jugendliche
Seiıtdem 12 bis 16Jährıge Mädchen Weltrekorde 1mM Schwimmen aufstellen un: Welt-
meısterschaften 1ın TIurnen un Gymnastık erringen, 1St das Problem offenkundig SC-worden. Eın weıterer Grund ZUur Sorge 1St das Dopiıng 1m 1Nnn Dabe! wırd das
natürliche Ermüdungsgefühl unterdrückt un: die körperlichen eserven werden mobi-
lısiert. Und WAar geht e dabei die 5Sos Notfallreserve, die normalerweise NUur durch
besonders starke Affekte Z B be1 Lebensgefahr) Ireigesetzt werden kann Nicht
terschätzt werden darf uch die Verwendung VO  e| anabolen Steroıiden. Diese sınd Ab-
kömmlinge des männlichen Keıiımdrüsen-Hormons Testosteron un haben einen
ausschließlich „anabolen“, d.h eiweißanbauenden Etfekt. (Der eigentlıch „andro-
gene”, sexualspezıfische Etftfekt trıtt zurück.) Durch ihre Einnahme kann der Ath-
let Körpergewicht un Muskelkraft vermehren. Schließlich 1St. uch die medikamen-
tOse Menstruationsverschiebung nıcht unbedenklich Un Zu Schlu{fß der Autor
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die SOg Psycho-Regulation. Angesichts der hohen psychischen Belastungen 1St eine
entsprechende Vorbereitung ZUr Strefßreduktion und Streisbewältigung notwendig.Dabe:i gewinnt neben den Methoden der psychischen Stabilisierung un!: Aktivierung
VOT allem diıe Verwendung VO Medikamenten Bedeutung, die eıne kreislautberuhi-
gende un! damıiıt ıne psychisch stabılisiıerende Wırkung haben Benutzt werden VOT Z
lem die SOg Beta-Blocker, die In der Medizın beı der kardıalen Rehabilitation
verwendet werden. Der eıl der Arbeıt (65—89) 1St der Gewinnung VO  —_ Beurte1-
lungskriterien auf der Basıs des christlichen Menschenbildes gewıdmet. (Hıer kann der
Autor auft manches zurückgreıfen, W as 1ın einem rüheren Buch „Dıie Leibesübungen1im Urteil der antıken Uun: trühchristlichen Anthropologie” schon angedeutet hatte.) Es
werden ler Grundkriterien herausgearbeitet: Durch dıe Verwiesenheit des Men-
schen auf Gott sınd die innerweltlichen Gegebenheiten relativiert. Damlıt heißt das
Grundwort des Christentums „Gnade“ un: nıcht „Leistung” der „Erfolg“. Gemäfß
dem chrıstlichen Grundsatz - (LArO cardo salutıs“ vollzieht sıch das menschliche Heıl
A} leibhaftigen Körper. Das heißt ber Nnu da{fßs „Leibesübungen“ nıcht nNnu als
„UÜbungen des Körpers” gedeutet werden können. Vielmehr sınd S$1e „Ausdruckshand-
lung” des anzen Menschen. Wo der Sport dieses „Spiel” (vgl Rahner, Der spie-lende Mensch) unmöglıch macht, T: aut Abwege. Der Sport soll eıgentlıch„Muße“ seln. Wenn Iso eiıner Verzweckung und Funktionalisierung des Sporteskäme, würde der Sport verdorben und der Mensch versklavt. Das letzte Grundkrite-
1um zielt auf körperliche Gesundheit un dıe Entfaltung der menschlichen Persönlich-
keıt. „Damıt eıne Verhaltensweise sıttliıch gerechtfertigt ISt, kommtBUCHBESPRECHUNGEN  die sog. Psycho-Regulation. Angesichts der hohen psychischen Belastungen ist eine  entsprechende Vorbereitung zur Streßreduktion und Streßbewältigung notwendig.  Dabei gewinnt neben den Methoden der psychischen Stabilisierung und Aktivierung  vor allem die Verwendung von Medikamenten an Bedeutung, die eine kreislaufberuhi-  gende und damit eine psychisch stabilisierende Wirkung haben. Benutzt werden vor al-  lem die sog. Beta-Blocker, die sonst.in der Medizin bei der kardialen Rehabilitation  verwendet werden. — Der 3. Teil der Arbeit (65-89) ist der Gewinnung von Beurtei-  lungskriterien auf der Basis des christlichen Menschenbildes gewidmet. (Hier kann der  Autor auf manches zurückgreifen, was er in einem früheren Buch „Die Leibesübungen  im Urteil der antiken und frühchristlichen Anthropologie“ schon angedeutet hatte.) Es  werden vier Grundkriterien herausgearbeitet: 1. Durch die Verwiesenheit des Men-  schen auf Gott sind die innerweltlichen Gegebenheiten relativiert. Damit heißt das  Grundwort des Christentums „Gnade“ und nicht „Leistung“ oder „Erfolg“. 2. Gemäß  dem christlichen Grundsatz „Caro cardo salutis“ vollzieht sich das menschliche Heil  am leibhaftigen Körper. Das heißt aber nun, daß „Leibesübungen“ nicht nur als  „Übungen des Körpers“ gedeutet werden können. Vielmehr sind sie „Ausdruckshand-  lung“ des ganzen Menschen. Wo der Sport dieses „Spiel“ (vgl. H. Rahner, Der spie-  lende Mensch) unmöglich macht, gerät er auf Abwege. 3. Der Sport soll eigentlich  „Muße“ sein. Wenn es also zu einer Verzweckung und Funktionalisierung des Sportes  käme, würde der Sport verdorben und der Mensch versklavt. 4. Das letzte Grundkrite-  rium zielt auf körperliche Gesundheit und die Entfaltung der menschlichen Persönlich-  keit. „Damit eine Verhaltensweise sittlich gerechtfertigt ist, kommt es ... darauf an,  daß dieses Verhalten nicht auf die Dauer und aufs Ganze gesehen den von ihr selbst  angezielten Wert — in unserem Fall: die körperliche Gesundheit und die Entfaltung der  menschlichen Persönlichkeit — untergräbt und ihm so widerspricht“ (88 f.). Im 4. Teil  seiner Arbeit (90-128) versucht der Autor die Grundkriterien auf den Hochleistungs-  sport anzuwenden. Sein Fazit: Der moderne Hochleistungssport verliert den  „Spiel“-Charakter, führt zur „Nur-Arbeit“, schädigt die Gesundheit und hemmt letzt-  lich die Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit. Vor allem ist das hinter diesem  Sport stehende Menschenbild abzulehnen, „weil es den Menschen weitgehend auf sein  biologisches Leben reduziert“ (101). In seiner Schlußbetrachtung (129-135) nennt der  Vf. weitere Aufgaben, denen sich Ethiker und Moraltheologen widmen müßten. Diese  Aufgaben seien hier in Fragen formuliert: Birgt das Prinzip „citius-altius-fortius“ im  Grunde genommen nicht schon alle Gefahren in sich, denen der moderne Sport zu er-  liegen droht? Ist der moderne Hochleistungssport nicht letztlich nur ein Produkt der  modernen Leistungsgesellschaft? Erwächst der Trend zur Perfektionierung im Sport  nicht auch aus dem Ja zum internationalen Leistungsvergleich verschiedener gesell-  schaftlicher Systeme? Und schließlich: Haben Kirche und Christentum sich schon aus-  reichend bemüht, alle diese quälenden Fragen zu verstehen und zu beantworten? — Der  Autor betritt mit seinem Büchlein durchaus Neuland, und man möchte ihm wünschen,  daß er sich auch in Zukunft zu Wort meldet.  R-SEBOTTS. J.  480daraut A}
da{fß dieses Verhalten nıcht auf die Dauer un uts Ganze gesehen den VO ihr selbst
angezlelten Wert 1ın uUunNnserem Fall die körperliche Gesundheit un: die Entfaltung der
menschlichen Persönlichkeit untergräbt und ihm wıderspricht“ (88 E Im eıl
seıner Arbeit 920—128) versucht der Autor die Grundkriterien auf den Hochleistungs-
PpO anzuwenden. eın Fazıt: Der moderne Hochleistungssport verliert den
„Spiel”-Charakter, tührt ZUr „Nur-Arbeıt”, schädigt die Gesundheit un: hemmt letzt-
ıch die Entfaltung der menschlichen Persönlichkeit. Vor allem 1St das hıinter dıesem
Sport stehende Menschenbild abzulehnen, „weıl den Menschen weıtgehend auf seın
biologisches Leben reduziert“ In seliner Schlußbetrachtungk der
Vt weıtere Aufgaben, denen sıch Ethiker und Moraltheologen wıdmen müßfßten. Liese
Aufgaben selen 1er In Fragen formuliert: Bırgt das Prinzıp „Citıus-altius-fortius“ 1m
GrundeSnıcht schon alle Getahren In sıch, denen der moderne Sport CI-
lıegen droht? Ist der moderne Hochleistungssport nıcht letztlıch NUu eın Produkt der
modernen Leistungsgesellschaft? Erwächst der Irend Zzur Perfektionierung 1im Sportnıcht uch aus dem }a zu internationalen Leistungsvergleich verschiedener gesell-schaftlicher Systeme? Un schließlich: Haben Kırche un Christentum sıch schon aus-
reichend bemüht, alle diese quälenden Fragen verstehen un: beantworten? Der
Autor betritt mıt seinem Büchleıin durchaus Neuland, un I1a möchte ihm wünschen,daß sıch uch 1n Zukunft Wort meldet. SEBOTT
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